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©  Walze  mit  gummi-  oder  kautschukelastischem  Mantel  bei  Streich-  oder  sonstigen 
Beschichtungseinrichtungen  der  Papierindustrie. 

©  Eine  Walze,  die  für  eine  Streicheinrichtung  vor- 
gesehen  ist  und  die  mit  einem  gummi-  oder  kaut- 
schukelastischen  Mantel  versehen  ist,  der  auf  einem 
metallischen,  zylindrischen  oder  hohlzylindrischen 
Walzenkern  aufgebracht  ist,  weist  eine  Heizeinrich- 
tung  zur  Erhöhung  der  Temperatur  des  Walzenkerns 
über  die  Temperatur  des  Walzenmantels  hinaus  auf. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Walze  entsprechend 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1.  Solche 
Walzen  werden  vielfach  dort  eingesetzt,  wo  eine 
Beschichtung  von  Papier  oder  Karton  in  einem 
zwischen  zwei  Walzen  gebildeten  Preßspalt  erfolgt. 
Dabei  wird  im  allgemeinen  eine  geringe  Auftrags- 
menge  (spezifisches  Flächengewicht)  aufgetragen. 
Die  Beschichtungsmassen  weisen  als  Lösungsmit- 
tel  üblicherweise  erhebliche  Mengen  Wasser  auf. 

Bei  Walzen,  die  mit  einem  Kunststoff,  z.B.  Po- 
lyurethan  oder  Polyamid,  beschichtet  sind,  besteht 
die  Gefahr,  daß  durch  Hydrolyse  Schädigungen 
auftreten,  insbesondere  der  Haftschicht,  die  die 
Verbindung  zwischen  dem  Kunststoffmantel  und 
dem  metallischen  Walzenkern  herstellt.  Ferner 
kommt  es  zu  einem  Aufweichen  des  Kunststoff- 
mantels,  was  zu  einer  Härteänderung  desselben 
und  einer  Verminderung  der  Festigkeit  desselben 
führt.  Dadurch  wird  natürlich  die  Standzeit  einer 
solchen  Walze  stark  beeinträchtigt  und  sie  muß 
frühzeitig  ausgewechselt  werden.  Mit  der  erfin- 
dungsgemäßen  Walze  soll  dieser  Nachteil  wesent- 
lich  eingeschränkt  werden,  was  im  wesentlichen 
dadurch  geschieht,  daß  der  Walzenkern  eine  höhe- 
re  Temperatur  erhält  als  der  darauf  aufgebrachte 
Mantel  aus  Kunststoff.  Man  kann  zu  dem  Zweck 
die  Walze  direkt  durch  ein  strömendes  Wärmeträ- 
germedium  oder  durch  Heizstäbe  oder 
Wicklungen  beheizen.  Auch  indirekte  Maßnahmen 
oder  Mittel  zur  Temperaturerhöhung  des  Walzen- 
kerns,  der  vorzugsweise  ja  üblicherweise  aus  Me- 
tall  ist,  können  zur  Anwendung  kommen. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Maßnahme  wird 
nämlich  verhindert,  daß  das  Wasser  von  der  Ober- 
fläche  des  Walzenmantels  und  von  der  Beschich- 
tungsmasse  her  in  den  Walzenmantel  in  Richtung 
auf  den  Walzenkern  in  zu  starkem  Maße  eindringt. 
Dies  geht  natürlich  sonst  an  sich  nur  sehr  langsam 
vonstatten,  jedoch  noch  zu  schnell  für  eine  akzep- 
table  Standzeit  der  Walze  bei  deren  betrieblichen 
Einsatz.  Insbesondere  ist  es  nur  nötig,  daß  die 
Oberflächentemperatur  des  Walzenkerns  geringfü- 
gig  höher  ist  als  die  Oberflächentemperatur  des 
Walzenmantels,  jeweils  radial  außen.  Im  allgemei- 
nen  wird  man  keinen  größeren  Temperaturunter- 
schied  als  50  K  anwenden. 

Beheizbare  Walzen  sind  zwar  in  den  verschie- 
densten  Ausführungen  bekannt,  jedoch  handelt  es 
sich  dabei  um  rein  metallene  Walzen,  von  denen 
eine  hohe  Oberflächentemperatur  gefordert  wird, 
z.B.  für  den  vorherrschenden  Einsatzzweck  in  Ka- 
landern. 

Die  Walze  nach  der  DE  37  41  232  A1  mit 
einem  Gummimantel  auf  einem  Metallkern  wird  al- 
lein  zu  dem  Zweck  von  innen  beheizt,  eine  sich 
heiß  von  einem  Trägerband  lösende  Farbe  auf 
einen  Träger  aufzubringen,  insbesondere  als 
Schriftzug  oder  Zahl.  Hierbei  treten  weder  Wasser 

noch  sonstige  Feuchtigkeit  oder  Lösungsmittel  auf. 
Es  handelt  sich  dabei  auch  nur  um  eine  sehr  kleine 
Walze  von  etwa  15  cm  Länge,  die  billig  ist  und 
ohne  große  Kosten  öfter  erneuert  werden  kann. 

5  Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  den 
Figuren  der  Zeichnung  dargestellt,  wobei 

Fig.  1  einen  prinzipmäßigen  Axialschnitt 
durch  eine  erfindungsgemäße  Walze 
und 

io  Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  eine  erfin- 
dungsgemäße  Walze  in  einer  anderen 
Ausführungsform  der  Heizeinrichtung 
darstellt. 

In  Fig.  1  ist  der  Walzenkern  mit  1  und  der 
75  Walzenmantel  mit  2  bezeichnet,  wobei  der  Walzen- 

kern  ein  Hohlzylinder  aus  Metall,  vorzugsweise 
Stahl,  ist.  Dieser  Hohlzylinder  ist  stirnseitig  abge- 
schlossen  und  weist  Wellenstümpfe  3  bzw.  4  auf, 
die  ebenfalls  eine  zentrale  Durchgangsbohrung  5 

20  aufweisen.  Dadurch  ergeben  sich  natürliche  Kanäle 
für  die  Zuleitung  und  Ableitung  von  Heizflüssigkeit 
oder  Heizgas.  Die  Temperatur  des  Walzenkerns 
muß  ja  nur  sehr  wenige  Grad  oberhalb  der  Umge- 
bungstemperatur  bzw.  der  Temperatur  der  Streich- 

25  masse  gehalten  werden,  falls  diese  erwärmt  ist  und 
somit  auch  den  Walzenmantel  erwärmt. 

In  manchen  Fällen  findet  jedoch  keine  Erwär- 
mung  der  Streichmasse  über  die  Umgebungstem- 
peratur  hinaus  statt.  So  reicht  dann  eine  Erwär- 

30  mung  der  Walze  auf  etwa  30  bis  50°  C.  Es  stellt 
sich  dann  ein  natürlicher  Temperatur-Gradient  von 
dem  Walzenkern  zur  Oberfläche  des  Walzenman- 
tels  ein. 

Es  reicht  theoretisch  eine  Temperatur-Differenz 
35  zwischen  der  Oberfläche  des  Mantels  und  der 

Oberfläche  des  Walzenkerns  von  0,1  K,  bevorzugt 
wird  ein  Bereich  zwischen  1  und  20  K. 

Um  eine  besonders  gleichmäßige  Erwärmung 
der  Walze  zu  erreichen,  können  besondere  Einbau- 

40  ten  vorgesehen  werden,  wie  es  z.B.  aus  DE-OS  32 
39  471  und  38  02  477  sowie  aus  der  US-PS  43  51 
386  und  der  US-PS  42  52  184  bekannt  ist. 

Eine  andere  Möglichkeit  wäre  natürlich,  an  der 
Innenoberfläche  des  hohlzylindrisch  ausgebildeten 

45  Walzenkerns  Heizstäbe  oder  Heizwicklungen  vor- 
zusehen.  Die  elektrische  Heizleistung  müßte  dann 
über  Schleifringe  an  einen  Wellenstumpf  übertra- 
gen  werden. 

Eine  weitere  Möglichkeit  ist  in  Fig.  2  darge- 
50  stellt,  wo  durch  induktive  Kopplung  von  einem 

Elektromagneten  und  dem  Walzenkern  Wirbelströ- 
me  in  demselben  hervorgerufen  werden,  die  zu 
einer  Aufheizung  des  Kerns  führen.  Der  Elektroma- 
gnet  besteht  dabei  aus  einem  Eisenkern  8  mit 

55  zumindest  einer  Wicklung  9.  In  Fig.2  sind  noch 
Heizstäbe  6  und  Heizwicklungen  7  in  Nuten  10  des 
Walzenkerns  angedeutet. 

Eine  mögliche  Erklärung  für  den  Effekt  ist  die- 
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se: 
Es  gelangen  zwar  immer  noch  einige  Wassermole- 
küle  bis  zur  Haftschicht  des  Walzenbezugs 
(Kunststoffmantel),  jedoch  nicht  in  so  großer  Men- 
ge,  daß  "Feuchtigkeitsnester"  gebildet  werden.  So- 
mit  kann  die  "Feuchtigkeit"  nicht  ihr  zerstöreri- 
sches  Werk  ausführen. 

Die  Walze  kann  günstig  in  einer  Streicheinrich- 
tung  mit  zwei  Preßwalzen  nach  US  48  48  268  oder 
mit  zumindest  einer  die  Warenbahn,  z.B.  insbeson- 
dere  Papier-  oder  Kartonbahn,  über  einen  gewissen 
Umschlingungswinkel  führenden  Gegenwalze  einer 
Zufuhreinrichtung  für  Streichmasse,  z.B.  nach  US 
42  50  21  1  ,  verwendet  werden. 

Patentansprüche 

1.  Auftragswerk  für  Papier  oder  Karton  mit  auf 
Pigmentbasis  oder  Stärke  formulierter  Streich- 
oder  Beschichtungsmasse,  mit  einer  mit  Kern 
und  Mantel  gebildeten  Beschichtungswalze 
oder  Gegenwalze,  wobei  der  Kern  aus  Metall, 
vorzugsweise  aus  Stahl  und  der  Mantel  aus 
einem  gummi-  oder  kautschukelastischen  Ma- 
terial,  besteht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  metallische  Kern  (1)  zumindest  im  Bereich 
der  Übergangsfläche  zum  Mantel  (2)  eine  um 
mindestens  0,1  K  höhere  Temperatur  als  die- 
ser  aufweist. 

2.  Verwendung  einer  mit  Kern  und  Mantel  gebil- 
deten  Beschichtungswalze  oder  Gegenwalze  in 
einem  Auftragswerk  für  Papier  oder  Karton  mit 
auf  Pigmentbasis  oder  Stärke  formulierter 
Streich-  oder  Beschichtungsmasse,  mit  einer 
mit  Kern  und  Mantel  gebildeten  Beschich- 
tungswalze  oder  Gegenwalze,  wobei  der  Kern 
aus  Metall,  vorzugsweise  aus  Stahl  und  der 
Mantel  aus  einem  gummi-  oder  kautschukela- 
stischen  Material,  besteht,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  metallische  Kern  (1)  zumin- 
dest  im  Bereich  der  Übergangsfläche  zum 
Mantel  (2)  eine  um  mindestens  0,1  K  höhere 
Temperatur  als  dieser  aufweist. 

3.  Auftragswerk  oder  Walze  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  me- 
tallische  Kern  (1)  zumindest  im  Bereich  der 
Übergangsfläche  zum  gummi-  oder  kautschu- 
kelastischen  Mantel  (2)  eine  um  0,1  bis  20  K 
höhere  Temperatur  als  dieser  aufweist. 

5.  Auftragswerk  oder  Walze  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Walze  mit  hoher  Frequenz  wechselnde 
Magnetfelder  erzeugende  Magnete  (8,  9)  radial 

5  außen  am  Walzenumfang  zugeordnet  sind. 

6.  Auftragswerk  oder  Walze  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Mantel  der  Walze  aus  Polyurethan  besteht. 

10 
7.  Auftragswerk  oder  Walze  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Walzenmantel  zumindest  am  Übergang 
zum  Kern  eine  Temperatur,  die  höchstens  20 

15  K  höher  als  die  Temperatur  der  zugeführten 
Streichmasse  ist  oder  eine  Temperatur  von 
höchstens  50°  C  aufweist. 

4.  Auftragswerk  oder  Walze  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Heizmittel  ins  Innere  der  Walze  geleitete  55 
erwärmte  Gase,  Dämpfe  oder  Flüssigkeiten 
sind. 
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